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Nr-35 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Menschen im Dämmerzustand
Die Bewußtseinsspaltung ßt eines der geheimnisvoll-

sten Rätsel der menschlichen Seele. Es ist eine Art Von
Dämmerzustand, in dem die davon betroffenen Men-
sehen aber seltsamerweise nicht wie die ^Wahnsinnigen
dem Leben hilflos gegenüberstehen, sondern nur ihr bis-
heriges Dasein, ihren Beruf und ihren Namen, ihre Hei-
mat und ihre Angehörigen völlig vergê'ssen. Sie scheinen
aus einer unbekannten Welt plötzlich emporzutauchen
und führen ein ganz neues Leben, zielbewußt und ver-
nünftig, als wären sie von einem fremden Stern auf die
Erde gekommen, ohne eine Entwicklung der Kindheit
durchgemacht zu haben. So führen sie nach ihrem nor-malen ersten Leben ein ziemlich vernunftgemäßes
zweites Leben. Einer der berühmtesten Fälle betrifft
einen Mann, der sogar drei verschiedene Leben hinter-
einander führte und sich immer anscheinend ganz logisch
benahm, so daß die neue Umgebung niemals ahnte, einen
tatsächlich ganz anderen Menschen vor sich zu haben, der
an Bewußtseinsspaltung litt. Es handelt sich um die Tra-
gödie des Bürgermeisters Trommel in der kleinen deut-
sehen Stadt Usedom, der zuerst Offizier im preußischen
Heer war und dann Bürgermeister wurde und sogarAussicht hatte, in den Reichstag gewählt zu werden. Im
Jahre 1911 fuhr er in dienstlichem Auftrag nach Berlin,
wo er auch seine Aufgaben erledigte. Von diesem Augen-
blick an war er verschwunden. Niemand wußte, wohin
er gekommen war. Die Zeitungen brachten sein Bild,

aber ohne Erfolg. In Paris lebte seit seinem Verschwin-
den ein stiller und bescheidener Mann bei einer deut-
stfieft Familie. Als sie das Bild des Verschwundenen in
einer illustrierten Zeitung sahen und die Aehnlichkeit
mit ihrem Mieter feststellten, legten sie ihm die Zeitung
auf seinen Tisch. Kaum warf der Mieter einen Blick dar-
auf, als er plötzlich sein Gedächtriis wiederfand und er-
kannte, daß er Trömmei sei. Er wandte sich nun nach
Usedom und schrieb, daß er auf eine wundersame Weise
sein Gedächtnis verloren Und jetzt wiedergefunden habe.
Man glaubte ihm aber nicht, sondern hielt ihn für einen
Verbrecher, der Unterschlagungen begangen hatte. Eine
Disziplinaruntersuchung ergab aber, daß er völlig un-
schuldig war. Nun lebte er wieder als Bürgermeister in
Usedom bis zum März 1913. Nach einer Amtssitzung
verschwand er wieder, und zwar auf dieselbe geheimnis-
volle Weise wie das erstemal. Sechs Wochen später er-
eignete sich in der Kaserne der französischen Fremden-
kolonie in der Stadt Seidar in der algerischen Provinz
Oram folgende seltsame Geschichte: Ein Fremden-
legionär namens Kunze ging durch die Kaserne, als aus
einem Amtszimmer ein Sergeant der Fremdenkolonie
heraustrat, ein Deutscher, der vorher Offizier in der
preußischen Armee und zwar gemeinsam mit dem Bür-
germeister Trommel gewesen war. Der Fremdenlegionär
Kunze, der in Wirklichkeit Trommel war, erkannte sei-

nen ehemaligen Kameraden und gewann dadurch mit
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einem Schlage sein Gedächtnis wieder, und man stellte
fest, daß er aus Swinemünde nach Marseille im Dämmer-
zustand gefahren war* wo er Dienste als Fremden-
legionär genommen hafte. Da ef keine Papiere bei Sich

führte, würde er mit dem Namen Kunze eingetragen,
den er sich beilegte. Trommel wurde nun von dem fran-
zösischen Kriegsministerium, das sich für seinen Fall in-
teressierte, dem Militärlazarett in Oran zugewiesen, wo
er auf seinen Geisteszustand untersucht wurde. Dann
wurde er freigelassen.

Vor mehreren Jahren erregte in der ganzen Welt ein
Fall das größte Aufsehen, das «das ungelöste Rätsel Ita-
liens» genannt wird. Ein Soldat hatte im Kriege einen
Kopfschuß erhalten, durch die eine Bewußtseinsspaltung
hervorgerufen würde. Nach dem Kriege war er verschob
len, und man glaubte, daß er irgendwo den Tod gefun-
den habe. Mehrere Jahre nach Friedensschluß taualte er
aber plötzlich in Mailand auf. Aber auch jetzt wußte man
nicht, wer er war, denn auch er selbst kannte angeblich
sein früheres Leben nicht. Nur soviel konnte man fest-
stellen, daß er jahrelang den ganzen Balkan durchwan-
dert hatte. Wie er dorthin kam, war nicht zu ermitteln.
Zwei Familien stritten sich um ihn, die beide im Kriege
ihr Familienoberhaupt verloren hatten, nämlich die Fa-
milien eines Professors und eines Buchbinders. Er lebte
in dem Hause des Professors, da er erklärte, hierhin zu
gehören, und die Gattin des verschwundenen Gelehrten
wollte ihn auch als ihren Mann wiedererkennen. Da aber
auch die Familie des Buchbinders ihn in Anspruch nahm,
mußten die Gerichte entscheiden. Es war sehr schwer,
die Wahrheit zu finden. Das Gericht erkannte, daß er der
Buchbinder sei, ob aber mit diesem Urteilsspruch das

Rätsel des Mannes gelöst ist, steht dahin. Die Wahrheit
wird man wohl niemals erfahren. K. G.

„Onkel aus Amerika beerbt? Fabel-
haftes Cabriolet! Gratuliere Dir, altes
Haus!"
„Was denkst Du, 'das ist doch der
neueste DKW, nigelnagelneu gekauft
zu 2790 Franken mit allem Zubehör.
Jetzt kann ich außerhalb der Stadt
wohnen, Miete sparen, dazu habe
ich die wunderbarsten Sonntage und
die prächtigsten Ferien, und daß ich
mehr verdiene, weil ich mehr Kunden
besuchen kann, brauche ich Dir wohl
nicht erst zu sagen."
„. aber der Unterhalt?"

fällt gar nicht ins Gewicht! Der
DKW bezahlt die kleinsten Steuern und
kleinere Versicherungsprämien als je-
der andere Wagen und auf 100 Kilo-
meter verbraucht er nur sechs Liter
Benzin."

„. aber die Reparaturen
„Hast Du eine Ahnung! Das DKW-
Cabriolet ist nicht zum Umbringen. Ein
Wunder an Einfachheit und Zuverläs-
sigkeit."
„Glückspilz! Wo kann man eine Probe-
fahrt verlangen?"
„Bei der AUTROPA AG,, Jenatsch-
Straße 3/5, Zürich 2, Telephon 58.886
oder bei der nächsten lokalen DKW-
Vertretung."
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Warten Sie nicht bis zum leisten Augenblick
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